
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 11 (1885)

Heft: 28

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


5>te &â)lad)t uon ,£tté. ^
©eebrtefte SRebaîtion!

gjîetn lefcter S3rief batirte non

©(filieren, mit nadjfotgenbem

Seiegramm auê Böttingen. Sie

SBitfung, roeldje biefe SRadjttdjten

betootttefen, roirb ©te jebenfaQê

ju einer ©tatiftfation nernnlaffen

unb um fo mebr, ba idj 3b,nen nun
über ben glänjenben ©ieg non

§ué alë Slieilneljmer bie juoet>

täfftgften 9îad)tidjten mitjutbeilen im

gaüe bin. Seim Slbbtucf biefeê

33tiefeë bitte tdj bann nur um ge>

fällige Quellenangabe, bamit man

nidjt etroa annimmt, bte 2)îittheilungen ftammen non ben granjofen.
§ören ©te!

Sie SDknnfdjaft roar bei ibrer Slrbeit. ßein geuet; fein Saut; nur bie

55fetbe fdjltefen nodj fefter.

Sa ftodj'ë beran, roill fdjnappen nadj mit. 3dj 50g midj etroaê jurüd
unb fdjon roollte idj rufen : e r e t n !" alê idj nodj redjtjeitig § ü l f i 0 !"

bonnette. Tie Slnnamiten etfdjtacfen rtdjtlidj unb in bem ÎRoment, alê fte

ftdj befwnen roollten, ob fte eigentlid) jufdjlagen obet forffpringen follen,

famen bte btei netrounbeten gtanjofen unb fdjlugen bte ganje feinblidje

Sltmee fo ootlftänbtg auf'ê §aupt, ba6 ßoutcn einen non ben btei gelben

ju gtoei 3ïîat 48 ©tunben fdjatfen Sitteft netbonnette, bamit et bei äljntidjen

SSottommniffen, roenn 3roeie btntetdjen, nidjt audj nodj ftdj felbft in ©efafjt

btinge.
Set Êrfolg biefet ©djladjt übetfteigt ade ftübeton unb über baê e i n

n e b m e n b e SBefen ber gtanjofen roitb non jefct ab fein 3roctfel mebt

cyifti^en.

3roat Ijaben bie gtanjofen fdjon ftüber einmal einen äbnlidjen 93etfudj

in Skfing gemacht, allein gegenübet bem heutigen ift ber bamaltge gänjttdb

febjgefdilagen.

Saê ©eban füt bte Slnnamiten ift fomplet. Set SRegent btadjte nodj

not bem SJltttageffen feinen ©abel unb nötigte feinen ganjen ©enetalftab,

ben gtanjofen ju jetgen, roo fie ftd) etroaê jur dtinnetung an biefen Stag

nebmen fönnen, roaê im befdjetbenften Hîaafee befotgt routbe. ©ogat roo

Stidjtê roat, gab man alle SRadjfudjungen balb auf unb beanfptudjte nidjt
einmal ben fonft üblidjen ginberlobn non jcbn 33tojent. SKatütlidj roetben

bte neibifdjen (Sngtänbet nun non unevmefclidjen ©djäfcen reben, roeldje bie

gtanjofen geftohlen baben.

SBaë an einet foldjen SSetbtebung bet Sbatfadjen ift, roiffen ©ie auê

Gtfabtung unb mit fönnen ©ie bodj glauben. Sludj nicbt ein einiger granjofe
bat bei biefer ©elegenbeit einen Sïïlangel oon ßunftrtnn obet fiunftoetftänbnifj

butdjbliden laffen unb eê nimmt midj nun ntdjt mebt SBunbet, baß in

gtanfteidj baê Sunftgeroetbe auf fo bobet ©tufe ftebt. Raufen oon ©olb:

unb ©tlbetbatten in intern toben 3ufta"be oerle&ten bie älugen berfelben fo

febt, bafî fie, bie älugen ooll SBaffet, Xhiänm be« ÎUlittetbë, biefelben

fofott etnpadten unb jut 33ereblung nad) gtanfteidj fanbten. ©0 ging
eê audj mit einet Seibe oon plumpen unb ungefotmten ©djmudfadjen unb

©etätben.

Sa ftebt man alfo beutlidj, oon roeldj unbeted)enbatem 3iu|en eine gut

biëjiplinirte ältmee füt ein Sanb tft. SBie immet 3bt Je.

es5= Jieinpenfifdje pumpen
3uetft roirb in bet ©djroeij oiel möglich gebettelt,

Unb bann eine ©djmäbfdjtift übet fte oetjettelt.
Unb getabe fo banfbat, roie eê bet 2 e m p e n ê gettieben,

©0 baben nodj anbete befannte Sumpenä" gefdjtteben.

Benimmt ftd) bott Slufjen ein Sfelein löinenmäbnltaj",
Gstflätt man eê nadjbet alê lângftenê oetfulgungêroâbnlid)"
Saê bringt in baê treiben bodj etlidje filatbeit,
SBit glauben audj getn an 33ettüdtbeit, in SEBa^rtjeit ;

6ê fdjteiben bie SButfdjen in boêbaftet Sftattbeit"

». : SBaê? Su roiüft bie SS ad) unb § anbei Sonjette nidjt befudjen?

§aft bu benn an bet ÜBtufif gat feine gteube?

8.: Sod)! 33ad £änbl unb ©lud! ©lud! in ©efellfdjaft mit
einer mo«järtlidjen SJtenbelëtodjter madjt mir eine Rauben
fteube unb ift mit liebet alê ein 33 e e t b ¦ 0 f e n.

SBenj golf fdjon fain SBifeli Religion mebt rjott, gibt man geroüffen

Singen etneinroäg Ijeulige SBettjeidjnungen unb roenn ttjer Unbetfdjiebt otet

discriraen nob fo ferdjterltdj groß ifdjt. SBenn man fon Steij tebt, berietjrt

tein 2Jtentfdj bie ©titne unb Otafe meer, man tbängft nut anj tetj auff

tl)em ©djifeenfabnen otet am SBütjbaufj. ©ollidje Sjegtieofifetroärfungen

madjen mib unb tbi Seifenbetb febtetgatir franf. 3dj mufc Stüter baê in

gerfjen fagen, benn:

SBeifdjbu, roafe tdj am metfdjben bub auff ttjieper ßtbte tiepen?

©0 in tbet fdjeenen Sobnbartub ain ftomm ©etidjt fetüben.

3dj liep tbi Sunfdjt, ars mihi lex, madj' Siebter tutti quanti,
Stum oinbfmtu midj alj Slttifer féobn roibber in flagranti.
§euüj fattl' idj tben SBegafinuë, auffj ©djitjenpbefdjb ju flabgen,

SBeill fid ptofabnet ffllunbet muefj fo Etett'ge Hammen btabgen.

3ftj nidjt ain Sacrilegium, ju nennen par exenapel
St 9Bube, roo fflcttb rtnr betum gebänft roitb, ainen Stempel?

Sbet ßitdje tt^utjt mit ftommem ©tnn man îîetbetfîbfennig geben,

3um Sdjibenbempel gebt mann bin, um ©alt bottb ju etbebben.

©dju&enqelfefdjt unb ©djigenfefdjb, horribile discriraen I

Saê etfdjte alle ©ünb abroäfdjt, anj jroeute gebn bte ©djlimmen.
Unb ©djuÇpatton unb ©ebteßbatrobn' tetmpt ftdj ganj meifetabel!

SEbit etfdjbe fiebtt ju ©ootbefj Stobn, bte anbte bjum ïbiabel.
Zhi .Sant^ell ftabt im ©djiefjbatlafdjb, rootauff man quasi btebigt ;

©0 aine SBrebig b^eifeb Soafdjb, bet unjetn ©laupen fdjebigb.

Sie ©d)tëen ttabgen auff tbem §ut bie Sllummetn, ftdj ju ebten,

SEbafî ïbing miedj ftedj nod) jimblidj gubt, roenj Slblafejöbbel roebten.

©tof5 ifdjb bet Unterfdjiet, fo man pbinbt jroütfdjgen Srldj unb 33ädjer,

Zbn fiöldj gebeetbt bet fiùtdje an, auê 93äd)etn fmtpl)b bet 3äcber,

roomit idj fetpleipe bein StaniêhtoilttlnS.

Heureka I
9lun beimgefebtt ftnb bie ftoljeu S3etädjtet beê ÛJÎammonê,

33ebattlidj roiefen fte jeben Slntrag jurüd,
Set auf bie ©teuet oon fdjnöbem Çapiet nur bebadit roar,
Unb böbet ©ciftigeê btütenb fdjmeijte bet ©lid.

Unb fte roarfen S ta met unb 30 oë binab in ben Orfuê

Sa plöglid) erfdjoll eê freubig: §eutefa, idj Ipab'ë,

Saê Si beê Êolumbuë bet neueften SBeiêbeit, bier ift eê:

6ê bc'Bt ganj einfadj: SSettbeuett bem âlrmen ben ©d)napê!"

Set ©eift ift'ê, bet ftetê neue §otmen ftdj fdjafft,

SBarum benn lange unê quälen mit ÎVinfmonopol?
©inen beffetn ©eift fonnen mit nimmet finben im ©aale,

Sllê ben ©eift oom bunbettptojentigen Sllfobol!"

O b^ttlid), ibt 33ätct, unb bafj biefet ©eift unê etleudjte,

Unb baf; ben Kantonen bie jlaffe et fülle, bie ^otjle;

Sa foU roobl baë 93olf ftdj in 2Raffe täglid) bcbufeln

Slm faubeten ©eift, ben ibt tiefet, am ©ift Sllfobole."

9îein, nimmet! 3t)r feio ia °'e 8a»Detlebrlinge nut;
3um iRufen, bodj nicbt jum 33annen fennt ibt baë SBott,

Set SJÎeiftet, baê SSolf, et roitb gtünblidj eë eudj leljten

Sluê bet Urne fyexvov roirb eê brö^ten : gort bamit, fort !" -d-

©thh : 3a- 0Qê mu6 man îa9cn/ raenn man 'm geroöbnlidjen Seben

oon ber republifantjd)en ©tcidjbeit fdjon nicbt oiel merft, fo finbet man fie

bod) im SRatbbauë.

Urê: SBiefo?

©tbh: Saê liegt ja auf bet §anb; bie guten unb bie fdjledjten ÏRâtbe

foften gleidj oiel.

Die Schlacht von Huv. ^>
Geehrteste Redaktion!

Mein letzter Brief datirte von

Schlieren, mit nachfolgendem

Telegramm aus Hottingen. Die

Wirkung, welche diese Nachrichten

hervorriefen, wird Sie jedenfalls

zu einer Gratifikation veranlassen

und um so mehr, da ich Ihnen nun
über den glänzenden Sieg von

Huè als Theilnehmer die

zuverlässigsten Nachrichten mitzutheilen im

Falle bin. Beim Abdruck dieses

Briefes bitte ich dann nur um

gefällige Quellenangabe, damit man

nicht etwa annimmt, die Mittheilungen stammen von den Franzosen.

Hören Sie!
Die Mannschaft war bei ihrer Arbeit. Kein Feuer? kein Laut; nur die

Pserde schliefen noch fester.

Da kroch's heran, will schnappen nach mir. Jch zog mich etwas zurück

und schon wollte ich rufen : Herein!" als ich noch rechtzeitig H ü l f i o !"

donnerte. Die Annamiten erschrocken sichtlich und in dem Moment, als sie

sich besinnen wollten, ob sie eigentlich zuschlagen oder fortspringen sollen,

kamen die drei verwundeten Franzosen und schlugen die ganze feindliche

Armee so vollständig auf's Haupt, dafz Courcy einen von den drei Helden

zu zwei Mal 43 Stunden scharfen Arrest verdonnerte, damit er bei ähnlichen

Vorkommnissen, wenn Zweie hinreichen, nicht auch noch sich selbst in Gefahr

bringe.
Der Ersolg dieser Schlacht übersteigt alle früheren und über das

einnehmende Wesen der Franzosen wird von jetzt ab kein Zweifel mehr

existiren.

Zwar haben die Franzosen schon früher einmal einen ähnlichen Versuch

in Peking gemacht, allein gegenüber dem heutigen ist der damalige gänzlich

fehlgeschlagen.

Das Sedan für die Annamiten ist komplet. Der Regent brachte noch

vor dem Mittagessen seinen Säbel und nöthigte seinen ganzen Generalstab,

den Franzosen zu zeigen, wo sie sich etwas zur Erinnerung an diesen Tag

nehmen können, was im bescheidensten Maaße besorgt wurde. Sogar wo

Nichts war, gab man alle Nachsuchungen bald aus und beanspruchte nicht

einmal den sonst üblichen Finderlohn von zehn Prozent. Natürlich werden

die neidischen Engländer nun von unermeßlichen Schätzen reden, welche die

Franzosen gestohlen haben.

Was an einer solchen Verdrehung der Thatsachen ist, wissen Sie aus

Erfahrung und mir können Sie doch glauben. Auch nicht ein einziger Franzose

hat bei dieser Gelegenheit einen Mangel von Kunstsinn oder Kunstverständniß

durchblicken lassen und es nimmt mich nun nicht mehr Wunder, daß in

Frankreich das Kunstgewerbe auf so hoher Stufe steht. Hausen von Gold-

und Silberbarren in ihrem rohen Zustande verletzten die Augen derselben so

sehr, daß sie, die Augen voll Wasser, Thränen des Mitleids, dieselben

sofort einpackten und zur Veredlung nach Frankreich sandten. So ging
es auch mit einer Reihe von plumpen und ungeformten Schmucksachen und

Geräthen.

Da sieht man also deutlich, von welch unberechenbarem Nutzen eine gut

disziplinirte Armee für ein Land ist. Wie immer Ihr zc.

Qss- Lempensische Lumpen
Zuerst wird in der Schweiz viel möglich gebettelt,

Und dann eine Schrnähschrist über sie verzettelt.

Und gerade so dankbar, wie es der Lempens getrieben,

So haben noch andere bekannte Lumpens" geschrieben.

Benimmt sich dort Außen ein Eselein löwenmähnlich",
Erklärt man es nachher als längstens versvlgungswähnlich"
Das bringt in das Treiben doch etliche Klarheit,

Wir glauben auch gern an Verrücktheit, in Wahrheit;
Es schreiben die Burschen in boshafter Narrheit"

A, : Was? Du willst die Bach- und Händel Konzerte nicht besuchen?

Hast du denn an der Musik gar keine Freude?

B: Toch! Back-Händl und Gluck! Gluck! in Gesellschast mit
einer mo-zärtlichen Mendelstochter macht mir eine H a y d e n

sreude und ist mir lieber als ein B e e t h - o s e n.

Wenz Folk schon kain Bitzli Religion mehr hatt, gibt man gewüssen

Dingen eineinwäg heulige Bettzeichnungen und wenn ther Underschiedt oter

tliseriweo. noh so serchterlich groß ischt. Wenn man fon Kreiz redt, beriehrt

kein Mentsch die Stirne und Nase meer, man thängkt nur anz Kreiz auff

them Schitzensahnen oter am Würzhauß. Solliche Pegrievßferwäxlungen

machen mih und thi Leisenbeth schiergarix krank. Jch muß Thier das in

Ferßen sagen, denn:

Weischdu, waß ich am meischdcn duh auff thießcr Erdte liepen?

So in ther scheenen Sohndarruh ain fromm Geticht serüben.

Jch liep thi Kunscht, arg mitri lex, mach' Liedter tutti qusnti,
Drum vindschtu mich alz Artifex schohn widder irr tlg^rgiiti.
Heuth sattl' ich then Pegasinus, auffz Schitzenvheschd zu klahgen,

Weill fill prosahner Blunder mueß so heil'ge Nammen drahgen.

Jstz nicht ain SsorileAium, zu nennen par exewpel
Di Bude, wo Gclth rinx herum gehänkt wird, ainen Tempel?

Tber Kirche thuht mit frommem Sinn man Petherßbsennig geben,

Zum Schitzendempel geht mann hin, um Gält dorth zu erhehben.

Schutzengelfescht und Schitzenfeschd, Irorribils à« rîmsn>
Das erschte alle Sünd abwäscht, anz zweute gehn die Schlimmen.

Und Schutzpatron und Schießbatrohn' reimpt sich ganz meiserabel!

Ther crschde fiehrt zu Gootheß Drohn, die andre dzum Thiabet.

Thi Kant;ell staht im Schießballaschd, worauff man quasi bredigt ;

So aine Bredig heißd Dr>aschd, der unzern Glaupen schedigd.

Die Schitzen trahgen auff tbem Hut die Nummern, sich zu ehren,

Thaß Thing niiech stech noch zimblich guht, wenz Ablaßzöddel wehren.

Groß ischd der Unterschict, so man phindt zwütschgen Kelch und Bächer,

Ther Kölch geHeerdt der Kürche an, aus Bächern sauphd der Zacher,

womit ich serpleipe dein Stanispedikulus.

1 1« ìì i t l<:> ^?
Nun heimgekehrt sind die stolzen Verächter des Mammons,

Beharrlich wiesen ste jeden Antrag zurück.

Der auf die Steuer von schnödem Papier nur bedacht war,
Und höher Geistiges brütend schweifte der Blick.

Und sie warfen Cramer und Joos hinab in den OrkuS

Da plötzlich erscholl es freudig: Heureka, ich Hab's,

Das Ei des Columbus der neuesten Weisheit, hier ist es:

Es heißt ganz einfach: Vertheuert dem Arinen den Schnaps!"

Der Geist ist's, der stets neue Formen sich schafft.

Warum denn lange uns quäleu mit Bankmonopol?

Einen bessern Geist können wir nimmer finden im Saale,

Als den Geist vom hundertprozentigen Alkohol!"

O herrlich, ihr Väter, und daß dieser Geist uns erleuchte,

Und daß den Kantonen die Kasse er sülle, die hohle;

Da soll wohl das Volk sich in Masse täglich beduseln

Am sauberen Geist, den ihr riefet, am Gift Alkohole."

Nein, nimmer! Ihr seid ja die Zauberlehrlinge nur;
Zum Rufen, doch nicht zum Bannen kennt ihr das Wort,
Der Meister, das Volk, er wird gründlich es euch lehren

Aus der Urne hervor wird es dröhnen : Fort damit, fort !"

Sept, : Ja, das muß mau sagen, wenn man im gewöhnlichen Leben

von der republikanischen Gleichheit schon nicht viel merkt, so findet man sie

doch im Ralhhaus.

Urs: Wieso?

Sepp: Das liegt ja aus der Hand; die guten und die schlechten Räthe

kosten gleich viel.
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